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Kreis Unna. Rund 1,45 Millio-
nen Euro hat die Werkstatt im
Kreis Unna an der Unnaer
Viktoriastraße 17 in ein neues
Schulungsgebäude investiert.
Der Neubau ersetzt die Büros
und Unterrichtsräume in der
alten Pflugfabrik. Der Clou:
Dank der aktuellen Niedrig-
zinsphase finanziere sich der
Bau zum größten Teil schon
durch die eingesparten Ener-
giekosten, sagt Werkstatt-Ge-
schäftsführer Herbert Dör-
mann. Nicht ohne Stolz stellte
jetzt der Aufsichtsrat des
kommunalen Bildungsunter-
nehmens nach 14-monatiger
Bauzeit sein neues Qualifizie-
rungszentrum vor. Neben
dem Neubau werden in den
nächsten Monaten im be-
nachbarten und schon beste-
henden Bildungszentrum zu-
sätzliche Ausbaureserven ak-
tiviert.

Auf rund 530 Quadratme-
tern sind acht Büros, fünf
Schulungsräume und Aufent-
haltsmöglichkeiten für die
Teilnehmer neu entstanden.
Durch flexible Wandsysteme

können die Räume rasch in
der Größe dem jeweiligen Be-
darf angepasst werden. Alle
Räume wurden barrierefrei
gebaut und sind somit auch
für Menschen mit Behinde-
rungen zugänglich.

Die Werkstatt nimmt nun
schrittweise Abschied von ih-
rem Schulungs- und Werk-
stattgebäude an der Viktoria-
straße 4. Die ehemalige
Pflugfabrik mit ihrer markan-
ten Villa am Viktoriakreisel
wird sukzessive stillgelegt
und abgesichert.

Gerne hätte die Werkstatt
den Komplex, den sie vor
rund 20 Jahren kaufte und in-
tensiv nutzte, saniert und in
ein Neubauvorhaben auf dem
Viktoriagelände eingebracht,
sagt Aufsichtsratsvorsitzende
Heike Gutzmerow.

Angesichts der ungeklärten
städtebaulichen Zukunft des
Gesamtgeländes nördlich der
Bahn seien weitere Investitio-
nen hier jedoch nicht vertret-
bar gewesen, der Neubau
wirtschaftlich deutlich güns-
tiger.

Werkstatt stellt
Neubau vor, der sich
fast selbst finanziert
Das Bildungsunternehmen profitiert von

Energieeinsparung und Niedrigzins.

Die Werkstatt konnte nun das neue Schulungszentrum an
der Viktoriastraße eröffnen. FOTO PRIVAT

Kreis Unna. Im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der Au-
tobahn A 40 (heute noch B 1)
zwischen der Anschlussstelle
Dortmund-Ost und dem Au-
tobahnkreuz Dortmund/Un-
na kommt es zu nächtlichen
Verkehrseinschränkung in
Höhe Dortmund-Sölde. In
beiden Fahrtrichtungen ist
dort vom 26. bis 29. März je-

weils in der Zeit von 19 Uhr
bis 6 Uhr in beiden Richtun-
gen nur ein Fahrstreifen be-
fahrbar.

Während der nächtlichen
Verkehrseinschränkung wird
ein Traggerüst aufgebaut. Es
dient als Stützelement zum
späteren Einheben der Stahl-
träger des Ersatzneubaus der
„Überführung Buddenacker“.

Nachts nur eine Spur auf
der B1 in Höhe Sölde

Von Lea Niehage, Thomas Raulf,
Anke Jacobi und Anna Gemünd

otos machen, schnell
eine WhatsApp-Nach-
richt verschicken und
zwischendurch telefo-

nieren – das Smartphone ist
heute längst zum ständigen
Begleiter im Alltag geworden.
Dass die Geräte in anderen
Ländern auch zum Bezahlen
des Einkaufs oder des Espres-
sos im Café genutzt werden,
ist da nur der nächste Schritt.
Ein Schritt, den nun zuneh-
mend auch Unternehmen und
Banken im Kreis Unna gehen.
Sparkassen, Volksbanken
oder auch Commerzbanken
haben neue Apps entwickelt,
mit denen man ganz einfach
mit dem Smartphone Geld
überweisen kann.

So funktioniert
das mobile Zahlen:

Ob Kunden mobil bezahlen
können, hängt von der Bank
ab, bei der sie ein Girokonto
haben, und davon, mit wel-
chem Betriebssystem - Andro-
id oder Apple - das Smart-
phone betrieben wird. Mo-
mentan ist das Bezahlen per
Smartphone sowohl bei der
Volksbank Unna als auch bei
der Sparkasse Unna Kamen
nur mit Android-Geräten
möglich. An einer Umsetzung
des Services auch für I-Pho-
nes sind beide Banken inter-
essiert und sie stehen in Ge-
sprächen mit Apple.

Technisch gesehen verbirgt
sich hinter dem mobilen Be-
zahlen mit dem Smartphone
eine Datenübertragung der

F
jeweiligen Überweisung. Die-
se funktioniert mit der soge-
nannten „Near Field Commu-
nication“, auf deutsch: Nah-
feldkommunikation. Zu-
nächst muss eine App der je-
weiligen Bank heruntergela-
den werden. Eine digitale
Bankkarte wird dann nach ei-
genen Eingaben hinterlegt.

Bei einem Bezahlvorgang
muss das Display aktiviert
werden, die entsprechende
App muss geöffnet sein und
das Smartphone dann an das
Kassenterminal gehalten wer-
den. Durch optische oder
akustische Signale wird der
Bezahlvorgang bestätigt. Die
Händler erhalten übrigens
auf diesem Wege keine Kar-
tendaten. Die digitale Bank-
karte in der App wird durch
eine virtuelle Nummer ge-
schützt.

So nutzen Geschäfte das
mobile Bezahlen:

Die Postbank betreibt das
Postgebäude an der Bahnhof-
straße in Unna und koope-
riert mit der Deutschen Post.
Briefmarken bezahlen ohne
Bargeld, das funktioniert,
aber bisher nicht per Handy.
„Aktuell können unsere Kun-

den in den Filialen der Post-
bank Waren und Dienstleis-
tungen ausschließlich mit der
Girocard und Maestro bezah-
len. Zahlungen per Kreditkar-
te sind derzeit noch nicht
möglich. Dies ist auch der
Grund dafür, dass wir das Be-
zahlen über Smartphone
noch nicht anbieten, da für
das kontaktlose Bezahlen per
Smartphone in der Regel
technisch eine Kreditkarte als
Zahlungsmittel hinterlegt ist“,
teilt die Postbank auf Anfrage
unserer Redaktion mit.

Jana Linke, eine Buchhänd-
lerin aus der Buchhandlung
Mayersche in Kamen, hat bis-
her auch noch keinen Kunden
bedient, der sein Smartphone
rausgeholt hat, um damit zu
bezahlen. Das kontaktlose
Zahlen mit der Karte wird
manchmal genutzt, „aber
meistens funktioniert hier al-
les noch mit Karte einstecken
und PIN eingeben“.

„Im schwedischen Möbel-
haus IKEA sieht es anders
aus“, sagt Michelle Zienki-
wicz, eine studentische Aus-
hilfskraft. Es kommen zwi-
schendurch Kunden, die ihr
Smartphone zum Bezahlen
nutzen. Für die Studentin ist
es schneller. „Vor allem an be-
sonders vollen Tagen ist es
sehr praktisch, wenn die Kun-
den eine Karte oder ein Han-
dy besitzen, das diese Funkti-
on hat.“ Die Kunden seien
auch zufrieden.

Sie selbst habe die App bis-
her noch nicht. „Ich vergesse
eher mein

Portemonnaie als mein Han-
dy, deswegen sind diese Apps
sehr praktisch. Mit dem Han-
dy zu zahlen, ist wie mit der
Karte zu zahlen.“

Bei Rewe Dürre am Ostring
in Unna ist das kontaktlose
Bezahlen mit der Karte be-
reits möglich; das mobile Be-
zahlen mit dem Handy soll in
Kürze folgen. „Das befindet
sich derzeit noch in einer
Testphase“, sagt Frank Dürre,
Inhaber des Rewe-Marktes.

Parkscheine in Unna bald
mit dem Handy bezahlbar

An anderer Stelle in Unna
sind die Voraussetzungen für
das mobile Bezahlen bereits
sichtbar, die Umsetzung fehlt
allerdings noch: Die neuen
Parkscheinautomaten in Un-
na lassen sich bisher noch
ausschließlich mit Bargeld

bedienen. Noch in diesem
Jahr aber soll auch das kon-
taktlose Bezahlen ermöglicht
werden.

Die Apparate haben keinen
Schlitz für eine Geldkarte,
aber ein noch leeres Sensor-
feld. Dahinter sollen eine Pla-
tine und ein Sensor installiert
werden, die dann Karten oder
eben Smartphones erkennen.
Diese Aufrüstung ist bereits
Bestandteil der Ausschrei-
bung für die Automaten ge-
wesen. Wann sie umgesetzt
wird, sei derzeit noch offen,
sagt Stadtsprecher Christoph
Ueberfeld.

So reagieren Kunden auf
das mobile Bezahlen

„Nur Bares ist Wahres“, sagt
Paul Stangenberg. Mit der
Karte oder Bargeld fühlt sich
der Kamener sicherer. Und
davon abgesehen würde ihn
das mobile Bezahlen nur
noch abhängiger von seinen
Smartphone machen. Jedoch
würde er das Angebot der
Banken im Urlaub in An-
spruch nehmen, da es stress-
freier sei.

„Ich glaube nicht, dass mein
altes Smartphone das kann“,
erzählt Bettina Kowollik. Die
Bergkamenerin ist sich sicher,
dass es schneller und einfa-
cher sei, mit dem Smart-
phone zu bezahlen, es jedoch
auch Risiken berge - aufgrund
der persönlichen Daten, die
über das Smartphone und
Kassenterminal ausgetauscht
werden.

Patrick Böckemann aus Ka-
men sagt, dass er schon öfter
in Situationen war, in denen
er sein Portemonnaie vergaß,
und dass dies ihn in eine un-
angenehme Lage versetzt ha-
be. Jedoch schwört er trotz-
dem auf Bargeld oder Bank-
karte. „Ich bin kein Fan da-
von, mit meinem Bargeld ver-
liere ich auch nicht den Über-
blick.“ Bezahlen mit dem
Smartphone sei etwas für die
jüngere Generation.

„Mit dem Handy oder mit
der Bankkarte, für mich ist es
fast das gleiche“, sagt Krysti-
an Mroz aus Bergkamen. Es
sei einfach einfacher, wenn er
die Bankkarte nur an das Kas-
senterminal halten müsse. Ei-
ne App zum mobilen Bezah-
len mit dem Handy hat er sich
noch nicht heruntergeladen,
aber er wird es in Zukunft
tun.

Das Bezahlen mit dem Handy
ist auf dem Vormarsch

KREIS UNNA. Das Portemonnaie verges-
sen und kein Bargeld in der Tasche –
diese Situation kann an der Kasse unan-
genehm werden. Immer mehr Unter-
nehmen im Kreis Unna ermöglichen da-
her das Bezahlen mit dem Smartphone.

Kontaktlos bezahlen mit dem Smartphone ist in Unna beispielsweise bei der Bäckerei Grobe möglich. FOTO PRIVAT

� Wie sicher ist das Bezahlen
mit dem Smartphone an
der Supermarktkasse? Wel-
che Hinweise sollte man be-
achten?

� Die Verbraucherzentrale
hat auf ihrer Homepage ein
umfangreiches Dossier zu-
sammengestellt, das viele
Fragen rund um das mobile
Bezahlen beantwortet.
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Daten, Sicherheit
und Überblick

� Die Möglichkeit, mit dem
Smartphone zu bezahlen,
nutzen aktuell 606 Kunden
der Sparkasse Unna-Kamen.

� Von der Volksbank Unna lie-
gen noch keine Nutzerzah-
len vor, da das Angebot erst
seit dem 15. März läuft.
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Nutzerzahlen
der Banken

Die neuen Parkscheinautomaten, die
derzeit in Unna aufgestellt werden, haben
bereits ein Sensorfeld (rechts neben dem
Bildschirm), über das das mobile Bezahlen
mit dem Smartphone noch in diesem Jahr
möglich sein soll.

Patrick Böckemann
aus Kamen

» Ich bin kein Fan
davon. Mit mei-

nem Bargeld ver-
liere ich auch nicht

den Überblick. «

Lünen. Eine 83-jährige Fuß-
gängerin ist am Montag ge-
gen 12.55 Uhr an der Fried-
rich-Wilhelm-Weber-Straße
in der nördlichen Innenstadt
von einem Auto angefahren
und schwer verletzt worden.
Das teilte die Polizei am Frei-
tag mit. Ersten Erkenntnissen
zufolge ging die Frau in Höhe
der Hausnummer 6 an einer
Einfahrt vorbei, als ein Auto
wendete und sie touchierte.

Die Senioren stürzte und ver-
letzte sich schwer.

Der Mann oder die Frau im
Auto fuhr in Richtung Stein-
straße davon, ohne sich um
die Verletzte zu kümmern, so
die Polizei. Vom Auto ist nur
bekannt, dass es hell, viel-
leicht beige war.

Zeugen werden gebeteten,
sich bei der Polizeiwache Lü-
nen unter Tel. (02 31) 1 32-
31 21 zu melden.

Polizei sucht Zeugen
nach Unfallflucht

Seniorin wurde schwer verletzt

Lünen. Aufgrund einer technischen Störung ist die Hotline des
Anruf-Sammel-Taxis (AST) in Lünen vorübergehend nicht er-
reichbar. Die Verkehrsgesellschaft Kreis Unna (VKU) bittet
Kunden, vorläufig eine alternative Rufnummer zu wählen. Un-
ter Tel. (0 23 06) 96 06 00 kann übergangsweise das AST in Lü-
nen bestellt werden. Die VKU bemüht sich um schnellstmögli-
che Lösung des Problems.

Probleme beim Anruf-Sammel-Taxi
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